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	Zwei Mädchen treffen einander in einer Oase, das ist fruchtbares Land in der Wüste. Die Oase befindet sich in der Sahara der größten Wüste der Erde. Sara wohnt in dieser Oase, Risha ist eine Nomadin. 


	Sara spricht schnell und aufgeregt


	Sara:
	
	Hallo, ich freue mich
dich zu treffen. 
Wie heißt du? 
Wo kommst du her? 
Wo wohnst du? 

	

	Risha:
	
	Nicht so viele 
Fragen auf einmal! 
Ich heiße Risha und bin eine NOMADIN. 

Ich wohne mit meiner Familie 
in einem Zelt.

Wir ziehen mit unseren Dromedaren, 
das sind Kamele, 
von Weideplatz zu Weideplatz.
Wir haben auch Ziegen und Schafe. 

	Nomaden Wanderhirten



	Sara fragt erstaunt.



	Sara:
	
	Ist das nicht anstrengend? 
Wie könnt ihr alle Dinge, 
die man braucht, immer mitschleppen? 
Das klingt schon sehr kompliziert.
Wie transportiert ihr die Möbel?

	Nomadenzelt

	Risha:
	
	Wir besitzen keine Möbel. 

	

	Sara ruft laut.


	Sara:
	
	Das gibt es doch nicht. 
Worauf sitzt ihr?

	

	Risha:
	
	Unser Zelt ist mit Teppichen ausgelegt,
die Lebensmittelvorräte 
wie Hirse und Datteln 
geben wir in Säcke oder Körbe. 
Auch  Wäsche und Geschirr
kommen in Säcke. 
Mit diesen Säcken beladen wir
die Dromedare. 
Das geht sehr schnell. 

	Zelt mit Teppichen

Dromedar: Kamelart mit einem Höcker

	Sara:
	
	Die armen Dromedare! 

Sie müssen in der Hitze 
so schwer tragen und haben 
auch kein Wasser in der Wüste.


	

	Risha:
	
	Die DROMEDARE sind ideale 
Reit- und Lasttiere
und an das Leben in der Wüste 
super angepasst. 
Sie haben einen Fetthöcker 
als Nahrungsreserve 
und können 120 Liter Wasser 
auf einmal trinken. 
Damit kommen sie sehr lange aus.

	Reit- und Lasttiere

Fetthöcker als Nahrungsreserve
120 Liter Wasser 



	Sara:
	
	Was esst ihr unterwegs?

	

	Risha:
	
	Die Ziegen, Schafe und Dromedare 
geben uns Milch und Fleisch. 
Wir machen auch Käse. 
Der getrocknete Mist der Dromedare kann als Brennmaterial 
verwendet werden.

	Milch, Fleisch, Käse

	Sara:
	
	Euer Leben ist sehr hart und gefährlich?

	

	Risha:
	
	Ja, wir finden schwer
Futterstellen für unsere Tiere,
weil die Wüste immer größer wird.
Und natürlich sind die SANDSTÜRME
sehr gefährlich. In einem Sandsturm kann man schwer atmen,
manchmal werden die Straßen
von den Sandmassen zugeschüttet. 
Da ist es wichtig, 
dass alle Nomaden zusammenhalten. Alleine kann man als Nomade in der Wüste nicht überleben.
Aber sag, lebst du hier in der OASE?
Wohnst du in einem großen Haus?
Gehst du zur Schule? 

	Sandsturm 
Oase



	Sara:
	
	Ja, ich lebe hier in dieser Oase.

Eine Oase ist ein fruchtbares Gebiet

mit einer Wasserstelle in der Wüste. 
Meine Familie wohnt da drüben.
Ich gehe natürlich in die Schule.

Du nicht?

	Oase

fruchtbares Land in der Wüste

Wasserstellen

	Risha:
	
	Doch, wir Nomadenkinder 
bleiben dann in einer Stadt, 
wohnen in einer Schule und 
sehen unsere Eltern lange nicht. 
Während der Ferien sind wir 
bei der Familie und 
helfen bei der Arbeit.

	

	Sara:
	
	Ich helfe meinen Eltern auch.
Wir haben in der Oase ÄCKER.
Dort wachsen Gemüse,

Getreide, Obstbäume und Dattelpalmen.


	Äcker in der Oase

	Risha:
	
	Alles bunt gemischt?

	

	Sara:
	
	Ja, die höheren Pflanzen
schützen die kleinen Pflanzen
vor dem Austrocknen. 
Sie geben ihnen Schatten.

	

	Risha:
	
	Habt ihr genug Wasser? 
Ich stelle mir das ganz toll vor.
Wir müssen immer so sparen
mit dem Wasser.

	

	Sara:
	
	Das Wasser ist bei uns
auch sehr kostbar.
WASSERWÄCHTER kontrollieren 
die Verteilung des Wassers. 
Jeder Bauer bekommt 
eine bestimmte Menge.
Das Wasser wird in Kanälen geführt.

	

	Risha runzelt die Stirn und fragt verwundert:



	Risha:
	
	Weshalb stehen eure Häuser 
nicht bei den Feldern?


	

	Sara:
	
	Die fruchtbaren Felder
sind zu kostbar. 
Deshalb bauen wir die Häuser
an den Rand der Wüste

	

	Risha:
	
	Die Häuser haben alle kleine Fenster, 
da ist es bestimmt dunkel im Haus?


	

	Sara:
	
	Ja, das ist gut so.

Deshalb ist es im Haus kühl

auch wenn draußen die Sonne brennt,
so wie jetzt. 
Komm, gehen wir in den Garten.


	Dattelpalmen



	Risha:
	
	Gerne! 
Im Schatten der 
Dattelpalmen ist es kühler.


	

	Die Mädchen gehen in den Garten



	Sara:
	
	Ja, die DATTELPALME
ist ein wichtiger Baum für uns. 
Die Datteln verkaufen wir
an euch Nomaden, 

aber auch nach Europa.
Getrocknet halten sie monatelang.

	

	Risha:
	
	Wie hoch ist dieser schöne Baum?

	Datteln


	Sara:
	
	Diese Dattelpalmen ist 

fast 20 Meter hoch und 
trägt ungefähr 100 Kilo Früchte. 

Wir verwenden auch die Blätter
für Besen, Matten und Körbe.
Den Stamm brauchen wir
zum Bauen und als Brennholz. 
Aus den Fasern kann man Seile machen.


	

	Rhisha, bewundernd:



	Risha:
	
	Das ist ja wunderbar! 
Nur die Dattelkerne 
kann man nicht brauchen.


	Dattelpalmen

10 bis 20m hoch
Dattelfrüchte

Brennholz, Bauholz, Möbel

Besen, Matten, Körbe

Tierfutter, Dattelkaffee

	Sara:
	
	Doch, wir mahlen sie und 
füttern sie den Tieren.

Und wir trinken Dattelkaffee.


	

	Risha:
	
	Sag, warst schon in 
anderen Wüstenstädten?

	

	Sara:
	
	Nein. Sieht die Wüste
nicht überall gleich aus?

	

	Risha:
	
	Nein, überhaupt nicht.
Es gibt die SANDWÜSTE mit den Dünen.
DÜNEN sind Sandberge, 
die sehr hoch werden können
und sich verändern. Sie wandern.


	Sandwüste mit Dünen

	Sara:
	
	Ja, das weiß ich schon. 
Was gibt es noch?

	

	Risha:
	
	KIESWÜSTEN und  FELSWÜSTEN. 
Manche Gebirge in der Sahara 
sind 3 000 Meter hoch.
Ich habe auch schon SALZWÜSTEN gesehen. Sie entstehen, wenn 
angesammeltes Regenwasser verdunstet.

Salz bleibt zurück.


	Sand-, Fels- Kies- und Salzwüsten

	Sara:
	
	Ich habe in der Schule gelernt,
dass ein Kontinent keine Wüste hat.

	

	Risha:
	
	Das ist richtig. 
Europa hat keine Wüsten. 
Bei uns in Afrika haben wir 
drei große Wüsten.


	

	Sara:
	
	Wir leben in der SAHARA. 
Das ist die größte Wüste der Erde. 
Sie ist fast so groß wie ganz Europa.


	Sahara

Namib

Kalahari



	Risha:
	
	Namib und Kalahari heißen 
die zwei anderen Wüsten in Afrika.


	

	Sara:
	
	In Asien kenne ich die
Gobi und die Große Arabische Wüste.


	Gobi

Große Arabische Wüste



	Risha:
	
	Ein Großteil Australiens ist auch Wüste, 
und heißt Große Sandwüste.


	Große Sandwüste

	Sara:
	
	Und in Südamerika gibt es die Atacama, 
Das ist die trockenste Wüste der Erde. 
In manchen Gegenden regnet es 
so gut wie nie.


	Atacama

	Risha, träumerisch:



	Risha:
	
	Ich liebe den Regen!

Blumen beginnen zu blühen,

Gras wächst, alles lebt.

Manchmal entstehen Flüsse
die bald austrocknen. 
Sie heißen Wadi. 

	Wadi = Trockentäler in der Wüste, führen bei Regenfall Wasser

	Sara:
	
	Hast du schon viele
Tiere in der Wüste gesehen?


	

	Risha:
	
	Sehr schön finde ich
den Wüstenfuchs, auch FENNEK genannt. 
Das weiche, sandfarbene Fell 
und diese hübschen, 

besonders große Ohren
sind sein Kennzeichen. 


	Fennek

	Sara:
	
	Ich verstehe, das Fell schaut aus 
wie der Sand.

So kann man ihn schwer sehen. 
Aber wozu sind die großen Ohren gut?

	

	Risha:
	
	Die Ohren leiten 
überschüssige Wärme ab.

Sie wirken also wie eine Kühlung.

	

	Sara:
	
	Was fressen die Wüstenfüchse?

	

	Risha:
	
	In der Nacht jagen sie

Mäuse, Eidechsen und Heuschrecken. Wüstenfüchse leben in einem Bau
unter der Oberfläche.
Übrigens, bei Gefahr kann er sich 
ganz schnell im Sand eingraben.


	

	Sara:
	
	Komm, gehen wir in unser Haus. 
Ich lade dich ein, mit uns zu essen.

Es gibt Couscous mit Gemüse, 

mein Lieblingsgericht.

	Couscous

mit Gemüse


	Risha:
	
	Mh! Dieses Hirsegericht
ist meine Leibspeise!!!

Danke für die Einladung

Ich freue mich darauf, 

deine Familie kennenzulernen.


	

	Beide Mädchen gehen vergnügt Richtung Haus.


Hannelore Görsdorf


